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Abstract 

 
Hintergrund: 
Die Nichtbestehensquote sowohl der Theoretischen Fahrerlaubnisprüfung (im Folgenden: TFEP) als 
auch der Praktischen Fahrerlaubnisprüfung (im Folgenden: PFEP) sind in den Jahren 2013 bis 2022 an-
gestiegen (KBA 2024). Die Nichtbestehensquote der TFEP ist um fast 10% auf 38,9% angestiegen, was 
ungefähr dem Zweikommafünffachen des Anstiegs der Nichtbestehensquote der PFEP entspricht 
(ebd.). Dieser Umstand bietet aus Sicht des Untersuchenden Anlass den Themenkomplex in den Blick 
der Pädagogik – im speziellen der Sonderpädagogik – zu bringen, um Wirkmechanismen und Einfluss-
faktoren auf Lernerfolg in diesem Themenfeld zu untersuchen. Auch international sind Untersuchun-
gen des Fahrerlaubniserwerbs mit sonderpädagogischer Sichtweise zu finden (BREAULT ET AL. 2018, S. 
92; RANDALL ET AL. 2021). In Deutschland wurde sich zuletzt dem Themenbereich der Leichten Sprache 
in der TFEP zugewandt (SCHRAUTH, ZIELINSKI & MEDERER 2020, S. 43 f.). Menschen mit sprachlichen 
und/oder lernbedingten Behinderungen könnten mutmaßlich besondere Herausforderungen im Be-
reich der Theorieprüfung erleben, weshalb sie als Risikogruppe in diesem Forschungsprojekt fokussiert 
wurden.  
 
Ziel und Fragestellung: 
In der quantitativ angelegten Studie wurden explorative Daten generiert, welche die Einschätzung der 

Fahrlehrer*innen in den Fokus rücken, um einen Eindruck dafür zu bekommen, ob ein weitergehender 

Forschungsbedarf besteht. Des Weiteren soll ermittelt werden, wie die Passung zwischen Lernenden, 

Lehrenden und dem Unterrichtsinhalt optimiert werden kann. Die folgende Fragestellung ist vor die-

sem Hintergrund entstanden: „Wie schätzen Fahrlehrer*innen die vorhandene Schnittstelle sowie Res-

sourcen und Optimierungspotenzial des Fahrerlaubniserwerbs für Menschen mit einer sprachlichen 

und/oder lernbedingten Behinderung ein?“ 

Methode: 
Mithilfe des Online-Fragebogentools SoSci-survey® wurde ein Fragebogen erstellt, der darauffolgend 
an ausgewählte Fahrschulen in Baden-Württemberg und Thüringen sowie in einem weiteren Schritt 
an 20 Verbände für Fahrlehrer*innen – mit der Bitte um Weiterleitung – verschickt wurde. Besonders 
unterstützend wirkte bei der Akquise der Proband*innen der Fahrlehrerverband Baden-Württemberg 
e.V., wodurch eine Stichprobengröße von n=40 erreicht wurde, davon 29 aus Baden-Württemberg.  
 
Ergebnisse: 
Kontakt mit Lernenden der Förderschwerpunkte:  

Förderschwerpunkt Kennwerte Anzahl Normalverteilung 

FSP Körperliche Ent. M=1,69; SD=0,87; Min.=1; Max.=4 35 n. nv. 

FSP Lernen M=2,13; SD=0,98; Min.=1; Max.=4 32 n. nv. 

FSP Emotional-soziale Ent. M=1,97; SD=0,90; Min.=1; Max.=4 32 n. nv. 

FSP Sprache M=1,54; SD=0,84; Min.=1; Max.=4 28 n. nv. 

FSP Geistige Ent. M=1,88; SD=0,86; Min.=1; Max.=4 17 n. nv. 



Der FSP Lernen wird zahlenmäßig als am häufigsten vertreten eingeschätzt. Dies konnte auch durch 
eine Abstimmung per Handzeichen bei der Handicap-Fortbildung des Verkehrsinstituts Bielefeld am 
19.02.2024 bestätigt werden. Bei dieser Gelegenheit konnten die Ergebnisse dankenswerterweise 
schon ein erstes Mal vorgestellt werden. Der FSP Sprache scheint neben dem FSP Geistige Entwicklung 
am wenigsten vertreten zu sein und damit gefährdet, möglicherweise weniger Beachtung zu erfahren. 
Der FSP Emotional-Soziale Entwicklung sollte zukünftig aufgrund der Besetzung des zweiten Platzes in 
dieser Rangfolge zunehmend in den Fokus gerückt werden. Der FSP Körperliche Entwicklung erfährt 
gegenwärtig vergleichsweise viel Beachtung, was weitere Forschungsbemühungen nicht schmälern 
soll, sondern im Gegenteil als wegweisendes Beispiel dienen kann.  
 
Vorhandene Ressourcen und zukünftiges Optimierungspotenzial: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die roten Pfeile gaben dabei die angestrebte Richtung vor, in welche sich die Mittelwerte zukünftig 
entwickeln sollten.  

In Bezug auf den Wunsch nach Unterstützung konnten bei dem Item „[v]on wem und in welchen Si-
tuationen wünschen Sie sich Unterstützung“ offene Angaben getätigt werden, welche nachfolgend 
zusammenfassend und ausschnitthaft wiedergegeben werden.  
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Schlussfolgerungen:  
Das vorhandene Optimierungspotenzial kann Implikationen für die Zukunft liefern.  Zum einen wurde 
die Idee der spezialisierten Anlaufstellen vorgeschlagen, welche sich um die Beratung aller am Fahr-
erlaubniserwerb Beteiligten, kümmern. Zudem kann eine interdisziplinäre Zusammenarbeit durch 
Erarbeitung gewisser Standards gegenseitiges Verständnis und gute Zusammenarbeit befördern. Zu-
künftig wäre dafür ein qualitatives und möglicherweise partizipatives Forschungsprojekt denkbar, in 
dem Expert*innen aller am Fahrerlaubniserwerbsprozess für Menschen mit Behinderung Beteiligten 
zusammenarbeiten: Fahrerlaubnisanwärter*innen, Eltern, Verbände für Fahrlehrer*innen und Ver-
bände für Menschen mit Behinderung, Menschen mit Behinderung selbst, Mitarbeiter der Verlage 
für Lernmaterialien und viele weitere mehr.  
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